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Termine für Fahrradfreunde

Allgemeiner 
Deutscher 
Fahrrad* Club

Mi 27.11. Dresden

Mi 06.11. Dresden 19.00 Uhr, UmweltZentrum, Schützengasse 16, offenes Treffen 
der IG Radverkehr/ADFC-Ortsgruppe Dresden; u.a. referiert 
Fahrradmechanikermeister Herre über pflegeleichte Fahrräder

Do 07.11. Dresden 18.00 Uhr, UmweltZentrum, Schützengasse 16, Treff der AG 
Radverkehrsplanung

So 10.11. Wehlen 08.00 Uhr, Bahnhof, Fußwanderung des RFV Weinböhla durch den 
Uttewalder Grund zur Bastei, Hinfahrt: 7.21 Uhr ab Bhf. 
Coswig; 7.56 Uhr ab Dresden-Hbf. Geführt von W. Grützner

So 10.11. Dresden 10.00 Uhr, Nürnberger Ei, Radwanderung des ADFC nach Podemus 
zum Hotel de Bücke dich (durch den Zschonergrund, ca. 30 km)

Mi 13.11. Dresden 19.00 Uhr, Umwelt Zentrum, Cafe Topinambur, Radlerstammtisch

Do 14.11. Dresden 18.00 Uhr, GambrinusStraße 3 (bei M. Strey) , Zusammenkunft 
der bisherigen und künftigen SPEICHE-Redakteure

Sa 16.11. Leipzig 10.00 Uhr, Haus der Demokratie, B.-Göring-Str. 152,
ADFC-Landesdelegiertenversammlung

Mo 18.11. Dresden 19.30 Uhr, Fahrradbibliothek, Wilhelm-Franke-Str. 26
(bei J. Meusel) , Dia-Vortrag "Fahrradtrekking im Erzgebirge" 
(vom Fichtelberg auf dem Erzgebirgskamm und ins Zschopautal)

So 24.11. Coswig 09.00 Uhr, Bahnhof, Fußwanderung des RFV Weinböhla in den 
Friedewald, geführt von C. Rabis

Vorschau

Mi 04.12. Dresden

19.00 Uhr, Umwelt Zentrum, Schützengasse 16, Aktiventreff 
der IG Radverkehr/ADFC-Ortsgruppe Dresden

19.00 Uhr, Umwelt Zentrum, Schützengasse 16, 
Weihnachtsfeier der IG Radverkehr Dresden

So 08.12. König­
stein

08.45 Uhr, Bahnhof, Fußwanderung des RFV 
Weinböhla zum Pfaffenstein. Hinfahrt:
7.21 Uhr ab Bhf. Coswig; 7.56 Uhr ab 
Dresden-Hbf. Geführt von W. Heybey

Mi 11.12. Dresden 19.00 Uhr, UmweltZentrum, 
Radierstammtisch

Cafe Topinambur,

Mi 18.12. Dresden 19.00 Uhr, UmweltZentrum, Schützengasse 16
Aktiventreff der IG Radverkehr/ADFC-
Ortsgruppe Dresden

Meißen: Fahrrad-Parkhaus eingeweiht

Seit einem guten Monat gibt es in Meißen das erste automatische Fahrradparkhaus 
Deutschlands. Der als Pilotprojekt im Auftrag der Stadtverwaltung von der Firma 
Fördertechnik Kühne aus Lommatzsch entwickelte Pavillon bietet nach Münz­
einwurf - vorerst eine Mark pro Tag - per Computer eine von 32 karusselförmig 
angeordneten Boxen zur Einstellung des Drahtesels an. Der Parkschein enthält 
eine zum Abholen nötige vierstellige Geheimzahl (Foto: dpa/Matthias Hiekel).

Unsere Geschäfts­
stelle befindet sich 
im Umweltzentrum, 
Schützehgasse 16, 
2. Stock. Wir sind 
zu erreichen über

Telefon: 4943321
Fax: 4943400

Post: ADFC Dresden 
Schützengasse 16 
01067 Dresden

Literatur 
rund ums Fahrrad

(Radverkehrs-Politik, 
Planung, Karten, 
Technik, Tourentips, 
Zeitungen)

Unsere ADFC-Fahrrad­
bibliothek ist zur 
RadlerSprechstunde 
mittwochs geöffnet.

Jeden Mittwoch -von 
18.00 - 19.00 Uhr
RadlerSprechstunde 
im UmweltZentrum, 
Schützengasse 16-.
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Spezialräder

Aktiv das Leben erfahren, gemeinsam mehr erleben oder die Motorik verbessern - Rehabilitationsfahrzeuge erfüllen wichtige Aufgaben im 
Leben Behinderter. Vor allem der aktiven Freizeitgestaltung kommt im Leben unselbständig oder eingeschränkt bewiglicher Menschen große 
Bedeutung zu. Spezialfahrräder tragen dazu bei, Mobilitätsfeld wie auch Erlebnis welt zu erweitern. Dabei spielen Art der Behinderung oder 
Alter kaum eine Rolle, denn die Vielfalt an Fahrzeugen deckt einen breiten Bereich ab.

Werden Behinderte mobil, kommt ihre Inte­
gration buchstäblich ins Rollen Gemeinsame 
Merkmale von Behinderten-Spezialfahrrädem 
sind ein überaus stabiler Rahmenbau, eine 
umfangreiche Sicherheitsausstattung mit 
Feststellbremse sowie die Möglichkeit zur 
Montage von Sonderzubehör wie Fußhalter 
mit Beinführung (damit der Fuß beim Treten 
nicht abrutzscht), Seiten- und Rückenstützen, 
Tretkurbelverkürzem oder Stockhalter.

Räder für Selbstfahrer
Einfache Therapieräder für Kinder und Ju­
gendliche sind mit besonders kräftigen Seiten- 
stützrädem versehen, damit auch schwerere 
Personen mit Gleichgewichtsstörungen sicher 
fahren können. Lenkerzusätze sowie Hand-, 
Fuß- oder Körperfixierungen ermöglichen das 
Radfahren auch schwerbeweglichen Kindern 
(Preis: ca. 1500 bis 3000 DM). Für Erwachse­
ne eignet sich jedoch besser ein Dreirad wie 
das holländische T-Bike

Querschnittsgelähmte Rollstuhlfahrer greifen zum Hand­
bike, einem Handkurbeladapter, der vorne am Rollstuhl an­
gekoppelt wird. Mit dem Handbike können beingelähmte 
Menschen kraftsparend und sportlich "Fahrradfahren", Herz, 
Lunge und Muskeln trainieren. Der Antrieb zur Shimano 7- 
Gang-Nabe erfolgt über einen Zahnriemen. An einen grob- 
stollig bereiften Rollstuhl gekoppelt wird man damit sogar 
off-road-tauglich. Preis: ab ca. 3500 DM.

Mehrsitzer mit Fahrgast
Das klassische Behindertenschubfahrzeug ist das in Holland 
entwickelte RollFiets. Es ist die durchdachte Kombination 
eines Schalenrollstuhls, der mit Schnellverschluß an ein Rest- 
Fahrrad angekuppelt wird. Der Fahrgast wird angeschnallt 
und ab geht die Post. Mit elektronisch bedienter Sachs-7- 
Gang-Nabenschaltung, integriertem Tacho und Trommel­
bremsen fährt das RollFiets trotz seiner großen Masse. (25 kg 
Rollstuhl + 80 kg Fahrgast) sicher und flatterfrei. Nichtzu­
letzt durch die mögliche Ausstattung mit Akku und Elektro- 
schwungscheiben-Zusatzantrieb zur Fahrerunterstützung ist 
es das ideale Fahrzeug für Ausflüge mit untemehmungs-

Im Unterschied zu den 
üblichen Erwachsenen- 
Dreirädern hat das T- 
Bike zwei Vorderräder. 
Dadurch wird das Fahr­
verhalten sicherer, weil 
die Fahrzeugbreite klar 
erkennbar ist und die 
kleineren Vorderräder

doch dank des breiteren Lenkers bei der Begleitperson. Bei 
Ermüdungserscheinungen oder Koordinationsproblemen läßt 
sich der Antrieb des vorderen Tretlagers abschalten, so daß 
der Copilot alleine das Rad antreiben kann - ein sicheres 
Doppel zum Preis von ca. 5000 DM.
Eine besondere Form des Zweierrades zeigt das dänische 
Doppel-Dreirad Damit ist all jenen geholfen, die auf ein 
kräftig mittretendes Paar Beine angewiesen sind, aber größe­
re Stabilität in der Balance benötigen. Zwei ergonomisch 
geformte Sitzschalen nebeneinander ermöglichen Komfort 
und Kommunikation. Jedes der zwei Hinterräder wird unab­
hängig voneinander über eine Dreigangnabe angetrieben, so 
daß beide Fahrer in unterschiedlichen Gängen treten können. 
Zwei Lenkstangen, von denen aber nur eine lenkbar ist, ge­
ben Halt. Stabile speichenlose 20"-Laufräder, eine zusätz-

lustigen, kommunikativen aber bewegungsgehemmten 
Menschen. Es kostet ca. 8500 DM.

das Rad in Kurven kippstabiler halten. Eine 
clevere Achsenkonstruktion mit Lenkungs­
dämpfer stellt beim Lenken die Räder schräg - 
ein zusätzliches Sicherheitsplus. Angetrieben 
wird das T-Bike am Hinterrad mit einer 5- 
Gang-Nabenschaltung, gebremst mit einer 
Rücktritt- und zwei Trommelbremsen, die auf 
die Vorderräder wirken und über einen Dop­
pelzug gleichzeitig betätigt werden. Es kostet 
ca. 4000 DM
Für sportlich orientierte Menschen mit 
Gleichgewichtsproblemen gibt's das Trio- 
Sesseldreirad Im Trio sitzt man im Liegen, 
bequem auf einem federnd gespannten Sessel. 
Als einziges Modell bietet das Trio eine Ket­
tenschaltung mit Dreifachkettenblatt und ist 
damit auch voll tourentauglich, selbst für 
Femreisen. Die hydraulische Bremsanlage 
wirkt am Hinterbau auf zwei Scheibenbrem­
sen, der Lenker ist entspannt unterm Sitz zu 
greifen. Der breite Gepäckträger zwischen 
den Hinterrädern bietet Platz für viel Gepäck, 
Einkäufe etc - das alles zu einem Preis von 
um die 7000 DM

Tandemfahren
Ein Tandem ist die logische Konsequenz, wenn es um das ge­
meinsame Erlebnis von Behinderten und Nichtbehinderten 
auf dem Rad geht. Während normale Tandems für Fahrten 
mit Blinden gut geeignet sind, brauchen teilaktive Behinderte 
besondere Zweier-Räder. Ein solches ist das Co-Pilot. Wäh­
rend der behinderte Fahrer vorne sitzt und freie Aussicht ge­
nießt, schaltet, bremst und lenkt der hinten sitzende Copilot 
Dank des kleinen Vorderrades ist das Spezialtandem leicht zu 
manövrieren, wahre Genialität findet sich jedoch in den De­
tails So kann der vordere Lenkervorbau wahlweise starr oder 
lenkbar montiert werden, damit der Behinderte das Gefühl 
hat, selbst den Weg zu bestimmen. Die Kontrolle bleibt je­

Doppel-Drerad

liehe Scheibenbremse und 
eine Trommelbremse vorne 
garantieren die Sicherheit 
des bei Vollbesetzung locker 
200 kg schweren Fahrzeu­
ges, das für ca. 8500 DM zu 
haben ist.

Finanzierung
Fahrzeuge für spezielle Be­
dürfnisse sind Nischenpro­
dukte und damit teurer als 
Technik für die Massen. Im­
merhin sind Rehabilitations­
fahrzeuge allgemein mit ei- 

' nem verminderten Mehr­
wertsteuersatz belastet, und 
der Kaufpreis wird oft gänz­
lich von den Krankenkassen 
übernommen.

(aus "Drahtesel", 5/96)
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Mangelanzeige

Möglichst genau angeben: 
Wo ist der Ärger?

Mangel festgestellt am:
Name, Adresse, Tel. (für Rückfragen):

Klassifizierung: Die bezeichnete Stelle/Strecke ist:
3 gefährlich 3 überlastet □ Behinderung^3^ □ verbesserbar □ ein Schulweg

Art des Mangels
Hindernisse auf Radwegen:

□ an unübersichtlicher Stelle, in Kurve □
□ im geraden Verlauf □
□ am Rand (Mauern, Schilder, etc.) □
□ Umlaufbarrieren □

Radwege, Verlauf:

□ zu schmal □
□ zu enge Kurve □
□ zu starker Versatz □
□ fehlender Schutzstreifen □

Mülltonnen | | Plakate, werbende Organisationen:
hereinragende Zweige
Glasscherben, Split, Unrat [3 Sonstiges:............
parkende Fahrzeuge 

gefährliches Ende
Markierung, Beschilderung unklar/fehlt 
unübersichtlich
Radweg ist überflüssig

Belag von | | Radweg Q Straße

□□□□

Schachtdeckel zu hoch/tief 
seitlicher Rand zu hoch/tief 
ungenügende Bordabsenkung 
zu glatt

□□□□

Schlaglöcher, Wasserpfützen 
Pflaster, Bodenwellen, holprig 
nicht wetterfest
an Grundstückszufahrt gepflastert

] Eisplatte, abgeladener Schnee 
] Sonstiges:............

Konfliktzone:

3 behinderte Sicht zum Quer-/Parallelverkehr
3 fehlender Aufstellraum (z.B. für Abbieger)

| Fußgänger auf Radweg
□ Sonstiges:.............

Radverkehrsverbindung:

|3 fehlt zwischen:............. | | Wegweisüng fehlt nach: ...........
□ unterbrochen durch:............ [3 falsch beschilderte Sackgasse
1 1 Querungsmöglichkeit fehlt bei: ........ | | Einbahnstraße in Gegenrichtung benutzbar
[3 Wegweisung nicht eindeutig

Ampelanlage:

3 Ampelschaltung für Radfahrer gefährlich 
] Ampel für Radfahrer schlecht erkennbar

3 Wartezeit zu lang
3 Druckknopf nicht erreichbar

□□
Induktionsschleife löst nicht aus
Grünphase zu kurz

Sonstiges:

| Vorfahrtsregelung unklar für Radverkehr
□ Vorfahrtsregelung unklar für Kfe-Verkehr

□ .............
3 gefährliche Straßenbahnschienen
□ Engstelle zwischen Schienen und Randstein
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Neue "AG Radverkehrsförderung" bei der Stadtverwaltung - der ADFC ist dabei!

Am 9. Oktober war es endlich soweit. Die 
Auftaktsitzung der vom ADFC seit anderthalb 
Jahren geforderten ämterübergreifenden Ar­
beitsgruppe zum Radverkehr in Dresden fand 
im Technischen Rathaus statt. Bereits im 
April war diese Arbeitsgruppe nach einer ent­
sprechenden Anregung des ADFC auf einer 
Anhörung vor zwei Ausschüssen des Stadtra­
tes vom Stadtentwicklungsdezementen Just 
zugesagt worden. Zur ersten Sitzung waren 
Vertreter des Stadtplanungsamtes, des Stra­
ßen- und Tiefbauamtes, des Ordnungsamtes 
und des Umweltamtes sowie Manfred Zwey- 
nert, Wolfgang Schütze und Michael Haase 
vom ADFC erschienen.
Geleitet wird die Arbeitsgruppe von Herrn 
Ritscher, Chef der Abteilung Verkehrs­
planung beim Stadtplanungsamt. Zunächst 
waren die Modalitäten der Arbeit und die Zie­
le der Arbeitsgruppe zu klären. Relativ 
schnell war man sich einig: Etwa alle 4 Wo­
chen soll sich die Gruppe treffen. Teilnehmer 
sollen die oben genannten Ämter, der ADFC, 
evtl, weitere Verkehrsinitiativen und bei Be­
darf auch weitere Ämter sein. Ziel der Ar­
beitsgruppe soll in breitester Form die För­
derung des Radverkehrs in einer zunehmend 
fahrradfreundlich umzugestaltenden Stadt 
Dresden sein, weshalb auch der Name auf 

"Arbeitsgruppe Radverkehrsförderung" fest­
gelegt wurde. Die Themen sollen dabei nicht 
nur Verkehrsbauvorhaben betreffen, sondern 
z. B. auch Öffentlichkeitsarbeit, Wegweisung, 
Verkehrssicherheit u.ä. Natürlich soll nicht 
lediglich ein neuer Diskutierklub entstehen, 
sondern Schritt für Schritt fahrradfreundliche 
Maßnahmen konzipiert und durch ein abge­
stimmtes Handeln der Stadtverwaltung umge­
setzt werden. Damit die neue Gruppe den Er­
folg ihrer Aktivitäten kontrollieren kann, hat 
der ADFC einen jährlichen öffentlichen Be­
richt zur Situation des Radverkehrs und zur 
Arbeit der Gruppe an die Dezernenten und 
den Stadtrat vorgeschlagen.
Die nächsten Treffen der AG Radverkehrs­
forderung sind am 26. November und am 12. 
Dezember '96. Thematisch wird es dabei um 
eine Übersicht zu laufenden Straßenbauvorha­
ben und zu den gegenwärtigen Finanzierungs­
möglichkeiten für Radverkehrsmaßnahmen, 
um die Ergebnisse einer Diplomarbeit zum 
Radverkehr in Dresden und um bisherige Er­
fahrungen einer ähnlichen Arbeitsgruppe in 
Leipzig gehen.- Ganz wichtig ist, daß mit dem 
ADFC nun der Sachverstand der betroffenen 
Radfahrer in die Arbeit einbezogen wird. Na­
türlich schmoren bei den "Aktiven" des 
ADFC viele Ideen und Forderungen, die nun 

herübergebracht und qualifiziert diskutiert 
werden können. Andererseits kann ein kleiner 
Kreis der Aktiven die Schwerpunkte auch 
falsch setzen, wenn er nicht die tatkräftige Un­
terstützung vieler Alltagsradfahrer erhält. Es 
geht also die Aufforderung an alle: 
Schreibt/Schreiben Sie uns!
Wichtig sind dem ADFC Hinweise, welche 
Verbesserungen sich Dresdens Radfahrer vor­
rangig wünschen und wo die größten Ver­
kehrsicherheitsdefizite gesehen werden. Aber 
auch ganz konkrete Hinweise auf Mängel in 
Radwegen/Radfahrverbindungen sind gefragt. 
Das Projekt einer Mängeldatenbank, die beim 
ADFC eingerichtet wird, ist ja schon in der 
Juli-SPEICHE vorgestellt worden. Dort wurde 
bereits der umseitige Mängelbogen abge­
druckt. Leider gab es darauf bisher relativ we­
nig Resonanz. Wenn euch das Ausfüllen des 
Bogens zu aufwendig ist, dann ist uns die bei­
liegende Postkarte immer noch lieber als gar 
keine Reaktion! Wir hoffen auf das Mitden­
ken und die Beteiligung vieler, damit auch 
weiter in der SPEICHE über konkrete Fort­
schritte der AG Radverkehrsforderung berich­
tet werden kann.

Michael Haase

ADFC-Fahrrad des Jahres 1997 - ein

Wozu sind Falträder gut? Um sie notfalls in 
Bussen, Bahnen, Schließfächern und Hotels 
schnell und unproblematisch verschwinden zu 
lassen. Falträder ermöglichen also eine sehr 
flexible Nutzung der verschiedenen Verkehrs­
mittel in den verschiedensten Situationen - 
vorausgesetzt, sie funktionieren auch. Dieses 
herauszufmden (und das beste Rad zu küren) 
war Anliegen des diesjährigen ADFC-Wett­
bewerbs zum Fahrrad des Jahres 1997. Mitte 
August traf sich die Jury in Bremen und teste­
te insgesamt 15 Wettbewerbsmodelle auf All­
tagstauglichkeit, Fahrkomfort, schnelle und 
leichte Falteigenschaften, geringes Faltmaß, 
Bedienungsfreundlichkeit beim Verpacken, 
Transporteigenschaften und günstiges Preis- 
Leistungs-Verhältnis. Gesucht wurde also die 
"eierlegende Woll-Milch-Sau" unter den Kan­
didaten. Klar, daß es somit kein Wettbewerb 
zwischen billigen Klapprädem aus den siebzi­
ger Jahren war, sondern raffinierte Konstruk­
tionen zu vergleichen waren. Um es gleich

Faltrad

vorwegzunehmen: das ideale Faltrad 
gibt es (noch?) nicht, widersprechen 
sich doch vor allem die Forderungen 
nach geringem Gewicht, leichter Falt­
barkeit und Stabilität und Fahrkom­
fort. Ganz unterschiedliche Fahrrad­
konzepte gingen an den Start - vom 
zerlegbaren Reiserad bis zum schnell 
faltenden Kurzstreckenrad. Manches 
technische Detail war zu bewundern, 
welches dem jeweiligen Rad viel­
leicht nicht die Siegeschancen brach­
ten, aber an einem normalen Rad an­
gebracht ganz nützlich wäre, z. B. 
abmontierbare Hinterbaustreben oder 
die Kraftübertragung mittels nicht
schmutzender Zahnriemen oder leicht 
in Höhe und Länge verstellbare Vorbauten. Aber auch die 
besten Faltradmodelle können die Qualitäten eines gut aus­
gerüsteten normalen Alltagsrades kaum erreichen. Falträder 
werden deshalb nicht die Lösung für die immer noch sehr 
mangelhaften Fahrradmitnahmemöglichkeiten bzw. Abstell­
möglichkeiten bei Eisenbahn und öffentlichem Nahverkehr 
sein, zumal sich nur die wenigsten ein teures Zweitrad zule­
gen werden. Wer jedoch viel mit der Eisenbahn durch die 
Lande reist und dann in den Städten oft nur kürze Wege 
zwischen Bahnhof und Ziel zurücklegen muß, für den 
könnte sich ein Faltrad lohnen. Z. B. das Siegermodell 
"Brompton" - eine in ihren Grundzügen schon zehn Jahre 
alte Konstruktion, die bezüglich schneller Faltbarkeit und
Ausgereiftheit der Details 
(z.B. Gepäcktasche) sich 
auch von gefederten New­
comern wie dem "Birdy" 
nicht schlagen ließ.

Michael Haase
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